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Im Uebrigen fann auf das über die Wirkung von Shwungrädern in TH. III, 1
Gejagte verwiejen werden.

Kreisscheren. Zum Zerjchneiden dünner Bleche, Pappen u. f. ı.
benugt man häufig die fogenannten Kreisfheren, d. h. Mafchinen mit
zwei freisrunden, gleid, großen Stahljdeiben, welche, auf zwei Aren au-

Fig. 248. gebracht, eine ununterbrochen
Umdrehung erhalten, wobeiihre

Iharfen, dicht an einander vor-
bei gehenden Nänder eine

Trennung des zwifchen fie ge-
führten Bfeches bewirken. Aus
dig. 248 wird die Wirkung

diefer Scheren deutlich. Die
beiden Kreisfcheiben C und D

find auf den parallelen Arcı
A und B fo befeftigt, daß fie
fi) mit den ebenen Flächen
berühren und ihre Ränder
zwifchen a und db fehr wenig
über einander greifen. Wenn
man num die Scheiben in ähn-
licher Art wie zwei Walzen in

„ entgegengejegtem „Sinne in
Dewegung feßt, wie die Pfeile

andeuten, fo ziehen diefelben
ein bei EZ vorgelegtes Bled)
zwifchen fi) ein, voransgefegt,
daß die Dice des letzteren eine

MM M, beftimmte Größe nicht über-
Ihreitet. In Folge hiervon

findet eine Spaltung des Bleches in zwei Streifen ftatt, von denen der eine
E, oberhalb D und vor C, der andere Ey unterhalb C und hinter D fid)
fortbewegt. Da die Scheiben an der Angriffsftelle 5 dicht an einander vor-
beigehen, wie die Blätter einer Schere, fo findet auch hier die Trennung
durd) ein veines Abfcheren ftatt, und es gelten ähnliche Betrachtungen, wie
die für die gewöhnlichen Scheren angeftellten. Das geringe Webereinander-
greifen der Aänder in der Arenebene ift nur deshalb nöthig, um mit Sicher:
heit eine vollftändige Trennung zu bewirken, die Größe ef diefes Ueberein-
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ondergreifens beträgt immer nur fehr wenig, und oft faum Imm. Die

Dide Ö des mit foldhen Scheiben von den Halbmefjer r zu fehmeidenden
Dfeches Täßt fi in folgender Art beftimmen.
Aus der Figur ift erfichtlich, daß der Angriff des Bleches durch die bei-

den Scheiben in den Bögen be und bd erfolgt, und daß das Einziehen der
Dlatte zwifchen die Scheiben in ähnlicher Art zu beurtheilen ift, wie das
Einziehen eines Gegenftandes zwifhen zwei Walzen. Man wird nicht
weientlich fehlgreifen, wenn man annimmt, daß die Mittelkräfte der in den
einzelnen Punkten der Angriffsflächen be und bad von den Scheiben aus-
geibten Kräfte in den Mitten diefer Flächen ö und Z angreifen, jo daß man,
die fleinen Bögen be und bd als geradlinig gedacht, den jenfrechten Abftand

der beiden Angriffspunfte &7 gleich) der halben Blechdice u jegen darf.

Denkt man fid) nun, wie bei den Walzen, um die Aren der Scheiben die
beiden Reibungskreife mit den Halbmefieren AG —= BH — fr gezeichnet,
unter f den Reibungscoefficienten zwifchen Scherblatt und Arbeitsftii ver
fanden, jo darf man ebenfalls ‚wie bei den Walzen annehmen, daß die Wir-
fung der Scheiben auf das Blech Höchftens in den Tangenten an diefe Nei-
dungskreife ftattfinden kann, alfo unter dem Reibungswinfel E — arctang f
gegen den Halbmeffer geneigt, da eine größere Abweichung von dem Halb-
meffer ein leiten der Scheiben an dem dann feitliegenden Bleche zur Folge
haben muß. Denkt man fi) daher die gemeinfame Tangente GH diefer
Neibungsfreife, jo erfennt man, daß die gedachten Angriffspunfte i und 7
zwiichen diefer Tangente und der Mittellinie AB gelegen fein müffen, wenn
das Blech überhaupt eingezogen werden joll. Diefe Tangente GH giebt
daher in, den Ducchjchnittspunkten mit den Umfängen der Scheiben die
Svenze für den Abftand der Angriffspunfte < und Z, oder für die halbe

Vlechdide : - Aus der Figur ergiebt fi) num ohne Weiteres die Beziehung

il —7 AB—Gi— Hl = 2r —u— 2rc080,

wem a bie Größe des Uebereinandergreifens fe der Scheiben bedeutet.
Dieraus erhält man für die höchftens zuläffige Blechdiee die Bedingung
I= 4r(1—c0sQ)— 2u.

_Deifpiel: Für welde Vlechdieke ift eine Kreisfchere noch ausreichend, deren
<heiben bei einem Halbmefjer von 100mm an den Rändern um Imm über
einander greifen, wenn man einen Reibungscoefficienten von 0,15 vorausjegen darf?
Dem Reibungscoefficienten 0,15 entjpricht ein Neibungswinfel e = 830,

wofür cose — 0,989 ift, jo daß man mit diefem Werthe

. d = 4.100(1—0,989)— 2.1 = 22mm
erhält,
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"Aus der vorftehenden Betrachtung ergiebt fi, warum man Kreisfcheren

für die Platten nicht wohl anwenden fan, indem nämlich hierfür die

Durdjmefjer der Scheiben jehr groß werden müßten, womit große Schwierig.
feiten bei der Herftellung verbunden fein würden. Dagegen find die Kreis-

fcheren wegen ihrer einfachen Einrichtung und fchnellen Wirkung für das
Durhjichneiden dünner Bleche jehr vortheilhafte und beliebte Majchinen. Da
für ihre gute Wirkung ebenfo wie bei allen Scheren ein möglichft dichtes
Berühren der Ränder an der Angriffsftelle bei b Hauptbedingung ift, jo
fucht man dies bei den Kreisfcheren durch ein ähnliches Mittel zu erreichen,
wie bei den gewöhnlichen Handicheren durd, das übliche Schränfen der
Blätter, indem man nämlic) die Aren der Scheiben ein wenig gegen einander
neigt. Hierdurd) läßt fi) immer an der Stelle db ein dichtes Zufammen-
gehen der Blätter erreichen, in der Figur IIT ift die Neigung übertrieben
groß angedeutet, in Wirklichkeit ift diefelbe nur ehr gering.

Man wendet Kreisfcheren unter anderem zum Schneiden von längeren

Streifen aus Kupferblech an, wie folche zur Herftellung ‚von Röhren cı-

forberlich find; desgleichen fchneidet man wohl die ftreifenförmigen Karten

für die Jacquardmafchinen der Webftühfe mittelft Kreischeren; bei der

Erzeugung des endlofen Papiers auf den Papiermafcdinen dienen in der

Regel mehrere auf denjelben Aren befindliche Scheibenpaare zur Trennung

des Papiers der Länge nad) in Streifen von der Breite der gemöhn-

fichen Bogen, welche Iegteren dann durd befondere Abjchneidevorrichtungen

von diefen Streifen abgetrennt werden. Man hat aud) auf den Arc

eine größere Anzahl von Scheiben neben einander fo angebracht, daß die

Scheiben jeder Are genau in die Zwifchenräume zwifchen den Scheiben

der anderen Are eingreifen, wodurd) die Trennung eines breiteren Streifens

in eine größere Anzahl fehmaler Streifen von einer Breite gleich der Dide

der Scheiben bewirkt wird. Derart find die fogenannten Eifenfpaltwerte

eingerichtet, deren Zwed die Herftellung mehrerer fehmaler Bandeijen aus

einem breiteren ift. Haft genau im derjelben Art hat man fich die Her

ftellung der für elaftijche Gewebe erforderlichen Gummifädchen zu denten,

indem man diefelben aus dünnen gewalzten Gummiplatten erzeugt, deren

Spaltung in viele Streifen von quadratifchem Duerfchnitte durch) ebenfo

viele Stahljcheiben bewirkt wird, die abwechjelnd nad) Art der Eifenfpalt-

werfe auf zwei parallel über einander angebrachten Aren befindlic find.

Die Wirkung ift in allen diefen Fällen die gleiche,
Kreisicheren werden auch bei der Herftellung von Blechgefchirren in der

Klempnerei mit großem Bortheil zum Schneiden Freisrunder und ovaler

Blehjicheiben benugt, wie folche als Böden zu allerlei Gefäßen und ji

Dedeln folcher verwendet werden. Um eine freisförmige Scheibe aus Died)

zu fehneiden, hat man das lettere nur fo zu unterftügen, daß es fid, um
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einen feften Drehpunft wie um eine Are drehen fan; das Blech nimmt dann

die Drehung ohne weiteres Zuthun durch den von den Scherblättern aus-
geibten Zug an. Der Mittelpunft M, Fig. 248, III, um welchen hierbei
das zu fchneidende Blech fich dreht, muß behufs Erzielung einer guten Arbeit

genau dem Eingangspunfte db, gegenüberftehen, in welchem das Bley von
den Scherblättern erfaßt. wird, und es ift durd) den Abftand Mb, des

Drehpunftes von diefem Eingangspunfte der Halbmefjer der zu chneidenden
Scheibe beftimmt. Wollte man den unterftügenden Drehpunft an einer

anderen Stelle, z.B. in M,, wählen, jo würde eine Scheibe von dem Halb-

mejfer My b, gejchnitten werden, deren Umfang fid) in dem punftivten Kreife

bewegt, womit erfichtlih ein Stauchen des Bleches verbunden fein müßte,
da dafjelbe gegen die Ebene des Echerblattes © gedrückt würde.

Eine derartige Kreisfchere zum Gebraude in Spenglerwerkftätten in der
Ausführung von Erdmann Kirheis in Aue zeigt Fig. 249. Die Aren

Fig. 249.

 

der beiden Scherblätter find hierbei unter einem Winkel von etwa 300 gegen
!inander geneigt, in Folge deffen die zur Erzielung der Bewegungsüber-
agung zwifchen ihn dienenden Zahnräder d und k als Kegelväder aus:
führen find. Den Drehpunft für das zu kreisrunder Scheibe zu fehnei-
dende Blech bildet die unten in eine Körnerfpige endigende Schraube s in
dem Dügel B, deffen Berjchiebung auf der geraden Führungsftange Z die
Möglichkeit bietet, Scheiben von beliebigem Halbmefjer zu jchneiden. Die
geneigte Stellung der Aren gegen einander ift zu dem Zwede gewählt wor-
den, um auch Freisrunde Ringe aus DBled fchneiden zu künmen. Wollte
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man dies mitteljt einer Majchine mit parallelen Aren ausführen, jo wiirde,
wie man leicht exfennt, bei dem Befchneiden des- inneren Umfanges ein
Stauden des Bleches dadurch) herbeigeführt werden, daß der Ning bei feiner

gig. 250. Bewegung gegen die hintere Släche des unteren

Scherblattes gepreßt würde, ein Uebelftand, wel-
chen man durd) die Neigung der unteren Scheibe
vermeiden fan. Das untere Scherblatt befonmt
dann eine entfprechend fegelfürmige Geftalt, wie

fie aus der Fig. 250 erfichtlic) ift.
>» Die Weite der Aussparung in dem Bügel B

begrenzt natürlich den Halbmefjer der zu fchnei-

denden Blechfcheiben, während durd die Tiefe des
Ausichnittes in dem Geftelle E die größte Breite
der. mit. diefer Schere zu jehneidenden geraden
Streifen beftimmt ift.

Wenn man mit diefer Schere ovale Böden
zu jehneiden beabjichtigt, jo ift anftatt des Bügels B
ein befonderes fogenanntes Ovalwerf auf die
Schiene H zu jegen, mit welchem das Bled, vor

bunden wird. Die befondere Einrichtung eineg folhen Dvalwerkes fol hier
nicht näher bejchrieben werden, e8 möge die Bemerkung genügen, daß dırd
dafjelbe dem eingefpannten Bleche außer feiner Drehung noch eine. gevad-
finige hin- und zurücgehende Berjchiebung ertheilt wird, wodurd) der Dix),
punkt dem Scherenangriffe abwechjelnd genähert und wieder davon entfernt

wird, wie e8 zur Erzeugung eines elliptifchen Umfanges nöthig it. Sim
Wefentlichen beruht das Dvalwerf, wie e8 meiftens ausgeführt wird, auf

dem in Th. III,1 näher befprochenen Getriebe des Ellipfenlenters, in&
befondere ift bei deinfelben das dafelbft angeführte Arenkreuz durch) zwei fich
techtwinfelig Freuzende Führungsfurchen verkörpert.

 

Sägen, Wie jchon in $. 53 angedeutet worden, ift die Entftehung der

fogenannten Sägejpäne ein bezeichnendes Merkmal für die Wirkung aller

Sägen, weldhe immer die beabfichtigte Trennung dadurch erzielen, daTr
eine ihrer Die entfprechende Menge des Stoffes in ein mehr oder minder
feines Mehl verwandeln. Um den hierdurd) -Herbeigeführten Abfall mög
Lchft Hein zu, erhalten, werden daher alle Sägen als Stahlblätter von 0
geringer Die ausgeführt, wie fie mit den Nücfichten auf die Widerftand‘

fähigkeit nur irgend verträglich ift. Wenn die Säge eine hin= und wieder

fehrende Bewegung empfängt, jo erhält diejelbe die Geftalt eines genau ode

nahezu vechtedigen Blattes, während man für. gewiffe Fälle kreisförnig:
Blätter verwendet, denen eine unumnterbrochene Drehung um ihre fefte A


